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Das Wesentliche in Kürze 

Ziel dieser PrOfung der EFK war es, die baulichen Vorhaben der Immobilienbotschaft VBS 2014 

(18 VBS 2014) im Wert von insgesamt rund 440 Millionen Franken vor dem Hintergrund der Ober­
geordneten Ziele und Rahmenbedingungen sowie der aktuellen Struktur des Immobilienportfolio 
VBS zu beurteilen. Dabei interessierte auch, ob bereits frOher bewilligte Vorhaben gegebenenfalls 
gestoppt werden. 

Die EFK stellt fest, dass das Immobilienmanagement VBS sein Portfolio durchwegs im Sinne der 

Immobilienstrategie VBS bewirtschaftet. Welche Objekte langfristig Bestandteile des Kernbestandes 
sind, hangt indes vorrangig von den politischen Entscheidungen zum zukOnftigen Kernauftrag der 

Armee ab. Die Erfordernisse an das Immobilienportfolio VBS sind von diesem abzuleiten und können 
erst danach verbindlich bearbeitet werden. Unter diesen Bedingungen plant das Immobilien­
management VBS vorausschauend. Bereits bewilligte Vorhaben werden regelmassig auf dem jeweils 
aktuellen Planungsstand beurteilt (z.B. im Rahmen der vielfältigen Vorgange rund um die Mehijahres­
planung). Vor diesem Hintergrund hat das Immobilienmanagement VB$ gute Voraussetzungen dafür 

geschaffen, dass 

• die aktuell beantragten Vorhaben langfristig (15 bis 25 Jahre) genutzt und entsprechend amor­
tisiert werden; 

• die bereits frOher bewilligten Vorhaben gegebenenfalls gestoppt werden können. 

Auf Basis der Immobilienbotschaft VBS 2014 kam~ die EFK hingegen nicht beurteilen, inwieweit 
die beantragten Voranschlagskredite (von sich aus oder im Verbund mit anderen Massnahmen) 
die Qualitat des Immobilienportfolios VBS in Teilen oder im Ganzen verbessern (z.B. erhöhte Poly­
valenz, Flachen- bzw. Kosteneinsparungen). Die EFK ist sich bewusst, dass entsprechende Anga­
ben im aktuellen Umfeld zwar ein grosses Streumass haben. Im Rahmen der Portfoliosteuerung ware 
aber die (erwartete) kurz-, mittel- oder langfristige Wirkung derVorhaben möglichst genau zu beziffern. 
Dies vor allem im Interesse eines allgemein verständlichen Leistungsausweises. 

Die Immobilienbotschaft enthalt in Abstimmung mit der EFV zwei finanzrelevante Neuerungen: 

• « Kostenungenauigkeit gemass Norm SIA: 10%»: Das Kostenrisiko aus der Unschärfe 
umfasst immer Mehr- und Minderkosten. Werden bei der Berechnung des Verpflichtungs­
kredits die Mehrkosten ganz angerechnet, besteht die Gefahrvon Oberhöhten Investitionen. 
Die EFK empfiehlt daher, mit geeigneten Steuerungsinstrumenten sicherzustellen, dass die 
Reserven und die Position Kostenungenauigkeit restriktiv und transparent bewirtschaftet 
werden. 

• «Zumiete inkl. Ausbau»: Inwieweit die dafQr reservierten 30 Millionen Franken angemessen 
sind, kann aufgrundder Angaben in der IB VBS 2014 nicht beurteilt werden. Die EFK emp­
fiehlt, den unbefristeten Rahmenkredit bei Nicht- oder Teilbeanspruchung periodisch abzu­
rechnen. 

Inwieweit die von der EFV vorgeschlagene Lösung, wonach dringende Mietgeschäfte 
grösser 10 Millionen Ober einen Rahmenkredit abgewickelt werden können, den haushalts­
rechtlichen Grundsatzen genagt, wird die EFK ausserhalb der vorliegenden PrOfung mit der 
EFV behandeln. 
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L'essentiel en bref 

Par Je präsent audit, le Gontröle fedl!ral des finances (CDF) entendait examiner !es projets de cons­

truction mentionnes dans le message sur Pimmobilier du Departement recteral de Ia däfense, de Ia 
protection de Ia population et des sports (DDPS) pour l'annee 2014. Faisant l'objet de credits d'en­
gagement d'une valeurtotale d'environ 440 millians de francs, ces projets ont ete analyses sur Ia 

base des objectifs superieurs, des conditions-cadres et de Ia structure actuelle du portefeuille immo­
bilier du DDPS. Le CDF s'est egalement interesse a Ia question de savoir si des projets approuves 

par Ia voie de messages precedents devaient etre interrompus. 

Le CDF constate que l'unite chargee de Ia gestion de l'immobilier au sein du DDPS se fonde sur Ia 
' strategie immobiliere du departement pour mener a bien les taches qui lui sont confiees. La questian 

de savoir quels abjets entrent dans Je parc principal a lang terme depend avant taut des dl!cisions 
paliüques concernant Ia mission de base de l'armee. Les besoins immabiliers du departement devant 
~tre definis en fonction de cette missian, ils ne peuvent ~tre fixes definitivement que plus tard. C'est 
pourquoi l'unite chargee de Ia gestion de l'immabilier ausein du DDPS etablit ses previsians sur 
le lang terme et de maniere responsable. Les projets deja approuves sont regulierement examines 
en fonction du degre d'avancement de Ia planification (par ex. suivant !es divers processus lies a Ia 
planification pluriannuelle). L'unite chargee de Ia gestion immobiliere du DDPS a ainsi crM des can­
ditions favorables 

• a l'utilisation et a l'amortissement a lang terme (de 15 a 25 ans) des objets pour lesquels des 
credits budgetaires sont demandes; 

• a uneInterruptioneventuelle des projets deja approuves. 

Sur Ja base du message sur l'immobilier du DDPS pour l'annee 2014, Je CDF ne peut toutefois pas 
determiner dans quelle mesure les credlts budgetaires demandes ameliorent (lorsqu'ils sont utilises 
seuls ou associes a d'autres mesures) Ia qualite d'une partie ou de Ia totalite du portefeuille immobi­
lier du DDPS (par ex. polyvalence accrue, economie de surfaces ou de coOts). En raisondes eJe­
ments releves plus haut, Je CDF est conscient du fait que !es donnees en Ia matiere manquent de 
precision. Cependant, il estime qu'il taut chiffrer aussi precisement que possible, dans Je cadre de Ia 
gestion du portefeuille, les repercussians que les projets peuvent avoir a court, moyen et lang terme, 
en particulier pour faciliter Ia comprehension du bflan des performances. 

En aceerd avec !'Administration federaledes finances (AFF), Je DDPS a introduit dans son message 
sur l'immobilier deux nouveautes de nature budgetaire: 

• «lmprecJslon des coOts definie dans Ia norme SIA: 10 %»:Je risque lie a l'imprecision des 
coOts est toujours evalue en fonction de Ia hausse et de Ia baisse de ces derniers. Si l'en­
semble des coOts supptementaires sont prisencampte pour le calcul des credits d'enga­
gement, an court Je risque d'un surinvestissement. Par consequent, Je CDF recammande 
de garantir, a l'aide d'lnstruments de piletage appropries, une gestion restrictive et transpa­
rente des reserves et du poste relatif a l'imprecision des coOts. 

• «Locatian aupres de tiers, y compris les amenagements»: les Informations frgurant dans Je 
message sur l'immobilier du DDPS pour l'annee 2014 ne permettent pas de determiner 
l'opportunite du montant de 30 millians de francs demande au titre de ce credit-cadre. Le 
CDF recommande de compenser periodiquement Je credit-cadre de duree illimitee au cas 
oU celui-ci n'est pas utilise ou n'est utilise que partiellement. 
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L'AFF propese que Jes projets de location urgents d'une valeur superieure a 10 millians de 

francs soient realises a J'aide d'un crE!dit-cadre. En collaboration avec l'administration prE!ci­
tee, le CDF traitera dans un autre contexte que Je present rapport Ia question de savoir si 
cette proposition satisfait aux principes budgetaires. 

Texte originalen allemand 
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1 Auftrag und Vorgehen 

1.1 Ausgangslage 

Gestatzt auf Art. 6 und 8 des Finanzkontrollgesetzes (FKG) hat die Eidgenössische Finanzkontrolle 
(EFK) im Immobilienmanagement VBS eine FinanzaufsichtsprOfung durchgeführt Dabei standen die 

Verpflichtungskredite der Immobilienbotschaft 2014 (IB VBS 2014) im Fokus. Vor allem interessierte, 
inwi~weit die dort beantragten baulichen Massnahmen den festgelegten oder vorausgesetzten 

strategischen Zielen entsprechen. 

Gernass Verordnung Ober daS Immobilienmanagement und die Logistik des Bundes (VILB) hat das 

lmmobilienmanagementVBS eine angemessene Versorgung mit Immobilien und LogistikgOfern sowie 
die langfristige Kosten~Nulzen~Optimierung in diesen Bereichen sicherzustellen. Die darauf basierende 
Immobilienstrategie VBS will dieses Ziel unter anderem durch niedrige laufende Ausgaben und 
tief gehaltenen Investitionsausgaben erreichen. 

Bezogen auf die Hauptsegmente des Immobilienportfolio VBS heisst das vor allem, 

• im Kern- und Dispositionsbestand sind die Betriebs- und Instandhaltungskosten zu senken; 

• der Kernbestand soll erhalten und flexibilisiert werden, und 

• im Dispositionsbestand sind hohe Risiken (z.B. infolge Umweltschäden, Werkeigentomer­
haftung) zu vermeiden. 

Die Behandlung der IB VBS 14 im Bundesrat war urspronglich fOr den 19. Februar 2014 geplant. Der 
Vorsteherdes VBS hat die Botschaft aber kurz vor der Einreichung zur Überarbeitung zurOckgezogen. 
Die definitive Botschaft wurde nun am 6. Juni 2014 vom Bundesrat zuhanden des Parlaments 
verabschiedet. Die Behandlung in den eidgenössischen Räten ist in der Herbst- bzw. Wintersession 
vorgesehen. 

Die EFK hat gernäss ihrem Progr~mm bereits den ersten Entwurf der IB VBS 2014 geprOft. Die 
Feststellungen der EFK wurden armasuisse Immobilien mit Briefvom 20. Mai 2014 mitgeteilt 
(vgl. Anhang 2). Das VBS hat mit der Überarbeitung wesentliche Punkte aufgenommen, namentlich 
konnte armasuisse Immobilien schiOssig darlegen, dass nur in Standorte investiert wird, welche 
miHel- bis langfristig gesichert sind. Ausnahmen bilden Massnahmen, welche kurzfristig aufgrundder 
Werkeigentümerhaftung bzw. zur Vermeidung von Folgeschäden notwendig werden. BezOglieh dem 
Vorgehen bei Zurnieten grösser 10 Millionen Franken und der Wirkung deriB VBS 2014 bleiben die 
Vorbehalte der EFK hingegen weitgehend bestehen. 

Die nun vorliegende Botschaft umfasst zwei einzeln spezifizierte Verpflichtungskredite fOr Vorhaben 
des Departementsbereichs Verteidigung, einen Rahmenkredit zugunsten aller Mieter sowie einen 
Rahmenkredit <{Zumiete inkl. Ausbau»: 

Beantragte Verpflichtungskredite Total in Mio. Franken 

Y.~~~!':.~~-'!.l?!'P..~!!!!'!!:.'!~~-~~!~~-Y.~~~!~!.?!'..'!~.fYL ___________________________________ 119,9 
-----------------------.. :-.~i!X!'.'!!~.YE!.!..l."..!!PJ.a..'=.J(:/_f!~P..~~-~E9!!!B!!~_t::__~:~ .?B.~'!!.~9.'!~~-~~-~ !"!!!:~~!!~':'!~l. __ ·--·-·--. ·-(~!,~L -----

-Bure JU, Waffenplatz {Gesamtsanierong 2. Etappe) (38,5) 

Rahmenkredit (diverse Vorhaben zu Gunsten al/er Mieter) 290,0 

Rahmenkredit -«Zumlete lnkl. Ausbau» 30,0 

Total Verpflichtungskredite 439,9 

Grundlage, Entwurf zur Immobilienbolschaft VBS 2014 (18 VBS 2014) vom 6. Junl2014 
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1.2 Prüfungsziel und -fragen 

Wie in vielen Branchen unterliegt das Kerngeschäft des VBS einer immer stärkeren Veranderung. 
Dies wirkt sich mitunter stark auf das Immobilienmanagement aus. Hinsichtlich der Lebenswegkosten 
einer Immobilie sind vor allem flexible Strukturen gesucht, die auch mit weniger Aufwand betrieben 
und unterhalten werden können. 

Ziel der EFK ist es, die baulichen Investitionen vor diesem Hintergrund zu betrachten. Auf Basis der 
entsprechenden Ergebnisse sind Aussagen dazu zu machen, ob und wieweit 

• die IB VBS 2014 mit den geltenden Vorgaben der Immobilienstrategie VBS und dem neuen 
Stationierungskonzept Obereinstimmt; 

• bereits bewilligte bauliche Vorhaben vor dem Hintergrund der sich verandernden kern­
geschaftlichen Anforderungen und Rahmenbedingungen neu beurteilt und gegebenenfalls 
gestoppt werden und 

• die IB VBS 2014 in der heutigen Form genOgend Ober die (erwartete) Wirkung der baulichen 
Investition informiert 

Zu diesen drei Punkten hat die EFK drei entsprechende Hauptfragen definiert 

1.3 PrOfungsumfang und -grundsätze 

Die PrOfung wurde von Arthur Utz (Revisionsleitung) und Daniel Scheidegger durchgefOhrt. 

Vor dem Hintergrund der Hauptfragen, der einschlagigen Bestimmungen der Verordnung Ober das 
Immobilienmanagement und die Logistik des Bundes (VILB), der Immobilienstrategie VBS und den 
massgebenden Grundsatzen anderer Rechtsgrundlagen stand dabei inhalUich das Folgende im Fokus: 

• Die Strategiekonformität der geplanten baulichen Investitionen, die Gegenstand der 
18 VBS 2014 sind (Rechtmässigkeit, Wirtschaftlichkeit im Rahmen der Nachhaltigkeil und 
Sparsamkeit). 

• Die Qualltat der IB VBS 2014 als lnformationsträger, vor allem hinsichtlich der erwarteten 
Wirkung (Transparenz und Nachvollziehbarkeit). 

Die Schlussfolgerungen im BerichtstOtzen sich auf die Analyse von Dokumenten zu den Botschafts­
projekten, welche Aussagen Ober die Nachhaltigkeil der Investition enthalten. Im Bereich des Rahmen­
kredits («Vorhaben bis 10 Millionen Franken») wurden Stichproben gezogen. 

1.4 Unterlagen und Auskunftsertellung 

Die gewonschten Unterlagen standen der EFK uneingeschrankt zur Vertagung; die notwendigen 
AuskOnfte wurden durch die Verantwortlichen der EigentomeiVertreterin (armasuisse Immobilien) 
und durch den Strategischen Mieter Immobilien Verteidigung zuvorkaminend erteilt 
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2 Die Immobilienbotschaft VBS 2014 stimmt mit den geltenden Vorgaben 

überein 

2.1 Das vorgegebene Zielsystem ist zukunftsorientiert 

Die departementalen Vorgaben fQr das Immobilienmanagement sind in der Immobilienstrategie 

formuliert. Sie basieren vor allem auf der einschlägigen Verordnung (VILB) und dem Sachplan 
Militär (SPM), der laufend angepasst und fortgeschrieben wird. Das Stationierungskonzept der 

Armee bildet dazu die Basis. 

Hauptziel der Immobilienstrategie VBS ist die "hohe strategische Qualität der Leistung des Jmmobilien­
mEmagements«~ Zur zielgerichteten Beurteilung der Vorhaben sind diverse gewichtete Kriterien fest­
gelegt. Rund die Hälfte des Gesamtgewichts tragen in diesem Zielsystem die beiden Kriterien 

• «Sicherer Beitrag fOr zukOnftige BedOrfnisse» (24 Prozent) und 

• «Niedrige laufende Ausgaben» (21 Prozent). 

Das vollstandige Zielsystem ist im Anhang 3 dieses Berichts dargestellt 

Das Immobilienmanagement VBS bestatigt, dass das 2005 festgelegte Zielsystem unverandert gOitig 
ist und sich dieses Instrument in der Praxis auch bewahrt hat. Das Immobilienmanagement VBS 
unterstreicht dabei, dass seine von der StrategJe abgeleiteten Lösungsentscheide einen «Massanzug» 
fOr einen aktuellen Nutzer (z. B. Kommandanten} ausschliessen. 

Beurteilung 

Das Zielsystem unterstatzt eine angemessene Versorgung mit Immobilien sowie die langfristige 
Kosten-Nutzen-Optimierung in diesen Bereichen. Es fordert Lösungen mit flexiblen Strukturen, die 
auch mit weniger Aufwand erstellt, erhalten, betrieben und liquidiert werden können. 

2.2 Die IB VBS 2014 will kein Präjudiz flir die Entwicklung der Armee schaffen 

Wesentlich for die Aufnahme eines Vorhabens in die jeweilige Immobilienbotschaft sind BeschlUsse 
zum Stationierungskonzept der Armee sowie Aspekte derer Finanzierbarkeil und der Personalplanung. 

Oie 18 VBS 2014 halt zu diesen drei Kriterien vor allem das Folgende fest: 

• Stationierungskonzept: 
Entscheide zur Weiterentwicklung der Armee und insbesondere des Stationierungskonzeptes 
sind noch offen. 

• Finanzierbarkelt 
Um die Finanzierung des Entwurfs Stationierungskonzept vom 25.11.2013 langfristig sicherzu­
stellen, mossen der Immobilienbestand durch weitere Verdichtung verkleinert und weitere 
Mittel aus dem· Ausgabenplafond der Armee in den kommenden Jahren zugunsten der 
Investitionen in Immobilien umgelagert werden. 
Bei bestehenden Bauten besteht ein grosser Nachholbedarf. Vor diesem Hintergrund enthalt 
die IB VBS 2014 fastausschliesslich lnstandsetzungen und Ersatzinvestitionen. 

o lnstandsetzungen und Ersatzinvestitionen 98 % oder ca. 430 Mio. Fr. 

o Neubauten fOr neue Bedarfnisse 2% oderca. 9 Mio. Fr. 
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• Personalplanung: 
Die geplanten Vorhaben benötigen grundsatzlieh nicht mehr Personal ftlr den Betrieb und fOr 
die Nutzung. 

Was die Stossrichtung der IB VBS 2014 betriffl, geht aus dem Beschrieb hervor, dass das Immobilien­
management VBS mit seinen Vorhaben 

• die Weiterentwicklung der Armee nicht pti:ljudizieren will und 

• nur Standorte ausbauen will, die optimal und langfristig (mindestens 15 bis 25 Jahre) genutzt 

werden. 

Beurteilung 

FOr neue Bedarfnisse der Armee werden nur 2 Prozent des beantragten Kredits in Neubauten 

investiert. Das zeigt, dass der strategische Grundsatz, nach dem sich die baulichen Investitionen 
auf die Erhaltung und Flexibilisierung des Kernbestandes konzentrieren sollen, beachtet wird. 

Details zu den beantragten Verpflichtungskrediten gehen aus den nachfolgenden Beiträgen hervor: 

• <(Rahmenkredit far Vorhaben bis 10 Millionen Franken» Ziffer 2.3 

• «Vorhaben Departementsbereich Verteidigung)) 

• Grundsatz der Sparsamkeit 

• «Zumiete inkt. Ausbau» 

• Wirkung der IB VBS 2014 

2.3 Bereits bewilligte Vorhaben werden gegebenenfalls gestoppt 

Ziffer 3 

Ziffer 4.2 

Ziffer 4.3 

Ziffer 5 

Gernäss Immobilienmanagement VBS werden sämtliche geplante und bereits bewilligte Vorhaben 
aus den Rahmenkrediten regelmassig beurteilt. Dazu werdEm verschiedene Instrumente eingesetzt. 
Diese stellen aus Sicht der Verantwortlichen gen Ogend sicher, dass die Prioritäten richtig gesetzt 
werden und Vorhaben gegebenenfalls gestoppt werden können. Dabei wird besonders auf die 
Vorgänge rund um die Mehrjahresplanung und das Sitzungswesen verwiesen: 

• Seine Mehrjahresplanung hat das Immobilienmanagement VBS (Plattform BedOrfnisse, 
Vorhaben und Mehrjahresplanung) primär auf den MASTERPLAN der Armee abzustimmen. 
Es priorisiert und terminiert seine Vorhaben im entsprechend definierten Handlungsfeld. 

• Im Rahmen des Sitzungswesens beurteilten spezielle Gremien periodisch (z.B. die «Kunden­
plattform Ausbildung»), inwieweit die jeweils per Stichdatum festgelegte Prognose zum 
Rahmenkredit zuverlässig ist. Der systematischen Überwachung unterliegen sowohllaufende 
wie auch geplante Vorhaben. Bei einer Kostenfolge von Ober 10 Millionen Franken ist dafOr 
eine eigene Projektaufsicht zuständig. 

Anhand der entsprechenden Dokumente stellt die EFK fest, dass diese Steuerungsinstrumente auch 
eingesetzt werden und Abweichungen von vereinbarten Zielen dokumentiert sind. 
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Beurteilung 

Die Planung der Vorhaben erfolgt abgestimmt mit dem MASTERPlAN der Armee und den verfOgbaren 
Ressourcen. Dies ermöglicht partnerschaftliehe Entscheide, die mit der nötigen lebenszyklusorientierten 
Sicht auf das Immobilienportfolio VBS getroffen werden. Die Mieterwissen grundsätzlich, 

• warum ein objektbezogenes BedOrfnis möglicherweise nicht sofort behandelt oder sogar 
abgelehnt wird und 

• dass d!e Zuteilung der Mittel nach dem Giesskannenprinzip nicht im Interesse eines nachhalti-
gen Immobilienmanagements sein kann. 

ln diesem Sinne schafft das Immobilienmanagement VBS gute Voraussetzungen dafar, dass auch 

bereits bewilligte baulicheMassnahmen vor dem Hintergrund der sich verändernden kerngeschäftlichen 
Anforderungen beurteilt und gegebenenfalls gestoppt werden. 

3 Die Standorte Payeme und Bure sind Schwerpunkte des 

Stationierungskonzepts 

3.1 Bestehende Strukturen können nicht sofort angepasst werden 

Gernass IB VBS 2014 erfOilen die Projekte der IB VBS 2014 den Anspruch der optimalen und 
langfristigen Nutzung. Dargestellt wird vor allem, dass 

• der Flugplatz Payeme einer der wichtigsten Hauptstandorte der Luftwaffe ist und auch in 
Zukunft fOr Luftfahrzeuge Einsatz- und Ausbildungsflugplatz der Fliegertruppen bleiben soll; 

• der Waffenplatz Bure mit dem Gefechtsausbildungszentrum West ein wesentlicher Standort 
fOr die militärische Ausbildung ist und es neben den bestehenden Kasernen nur beschrankte 
Alternativen for die Unterbringung der Truppe gibt 

Inwieweit die Investitionen in die Standorte Payerne und Bure langfristig amortisiert werden können, 
hat die EFK vor allem anhand des Stationierungskonzepts der Armee (Entwurf vom 25.11.2013) 
verifiziert. ln diesem informiert das Immobilienmanagement VBS Ober seine angedachte Ver­
zichtsplanung. Dort sind auch die Leistungen vermerk~ welche kOnftig an einem anderen Standort 
erbracht werden sollen (z.B. sollen die Rekrutierungen in der Westschweiz kOnftig nicht mehr in 
Lausanne sondern Payerne erfolgen). 

Beurteilung 

Aufgrund der Grundlagen stellt die EFK zu beiden Vorhaben keinen Hinweis fest, der auf einen 
kurz- oder mittelfristigen Verzicht schiiessen liesse. Welche Standorte indes langfristig Bestandteile 
des Kernbestandes sind, hängt weitgehend von politischen Entscheidungen ab. Liegen diese zur 
Weiterentwicklung der Armee vor, können davon abgeleitete Erfordernisse an das Immobilienportfolio 
VBS nicht sofort erfOIIt werden. Bestehende Strukturen (aber auch Arbeitsweisen) sind einleitend zu 
analysieren, neu festzulegen und einzufahren. Vor diesem Hintergrund darf davon ausgegangen 
werden, dass die Vorhaben in Payerne und Bure langfristig (mindestens 15 bis 25 Jahre) genutzt 
werden können. 
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3.2 Zum Vorhaben Bure ist die zweite von drei Etappen beantragt 

Speziell am Vorhaben in Bure ist, dass die Gesamtsanierung in drei Etappen beantragt wird. Der 

IB VBS 2014 (Pianungsstand August 2013) kann zu diesen folgendes entnommen werden: 

• Oie erste Etappe im Umfang von 52,25 Millionen Franken haben die Eidg. Räte mit der Immo­
bilienbotschaft 2012 bewilligt 

• 

• 

FOr die zweite Etappe sind 38,5 Millionen Franken beantragt. Darin eingeschlossen ist erst­
mals eine Position tar die Kostenungenauigkeit von 10 Prozent (vgl. Ziffer 5.2 dieses Berichts). 

Nach der vorliegenden zweiten Etappe soll (ohne Angabe zur Kostenungenauigkeit) eine dritte 
Etappe im Umfang von voraussichtlich 40 Millionen mit der IB VBS 2018 beantragt werden. 

Dieses Vorgehen wird mit der Komplexität des Gesamtvorhabens begrllndet. Was die Kosten betrifft, 

haben sich diese gegenOber der IB VBS 2012 von 110 Millionen Franken auf 127 Millionen Franken 

erhöht. 

Etappe 
Leislungb,eschrieb und Kostenstand 
Planungsstand November 2011 (IB VBS 2012) Planungsstand August 2013 (IB VBS 2014} 

1 Sanierung der vier Kasernen Dufour, Herzog, 
Wille und Guisan und der Kanalisation im Peri-
meter. 
52,25 Millionen Franken 52,25 Millionen Franken 

2 Sanierung von Krankenabteilung, Offiziers- Mit der nun vorliegenden Etappe werden ein neues 
Kaserne, Offiziers-Kantine und Verpflegungs- Verpflegungszentrum, die Sanierung der Offiziers-
gebäude I und II; zusätzlich Neubau einer kaseme und der Neubau einer Retablierungsstelle 
Retablierungsstelle filr die Logistikbasis. der Logistikbasis der Armee geplant. 
(rund 33 Millionen Franken) (35,00 Millionen Franken)*** 

3 Sanierung Ausbildungsgebäude und Mehr- Sanierung der Krankenabteilung, der Ausbildungs-
zweckhalte, Anpassung Administration, Garage, gebäude, der Admlnistralion, Garage, Atelier, 
Atelier, Wache, Post und Umzäunung, Neubau Wache, Post, Loge sowie die Umzäunung und den 
Ausbildungshalle, Loge und Wache. Neubau einer Fahrzeughalle. 
(rund 25 Millionen Franken). (rund 40 Millionen Franken) 

1 -3 rund 110 Millionen Franken Rund 127 Millionen Franken 
*** ohne Reserven fOr die ((Kostenungenaulgkelt gernäss Norm SIA: 1 0%>> 

Beurteilung 

Grundsatzlieh anerkennt die EFK, dass das Gesamtvorhaben in Bure etappiert wird, da sich 

• die Rahmenbedingungen bis zum geplanten Übergabetermin (Ende 2021) verändern können, 

• der Leistungsbeschrieb und die Kostenstruktur bei Planungsbeginn nicht immer genau 

abbilden lassen. 

Aus Sicht der EFK wareaber die Genauigkeit, die in jeder Etappe zunimmt, in der IB VBS 2014 
Ieistungs- und kostenbezogen zu kommentieren, denn im Kreditbegehren sind die Unsicherheits­

faktoren darzulegen (vgl. dazu Kap. 4.3 dieses Berichts). 

Empfehlung 1 (Priorilm 2) 

Die EFK empfiehlt dem Immobilienmanagement VBS, die Kostenungenauigkeit (Streumass in 
Prozenten) zu Gesamtvorhaben, die in Etappen bewilligt werden sollen, jeweils mit Bezug auf die 
aktuellen unterschiedlichen Planungs- oder Ausftlhrungsst#Jnda dar einzelnen Etappe auszuweisen 
und diejenige der Gesamtkosten darauf basierend zu kombinieren. 
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4 Reserven und zwei finanzrelevante Neuerungen 

4.1 Die 18 VBS 2014 enthält eine Reserve von rund 10 Prozent 

Die 18 VBS 2014 enthält in Abstimmung mit der EFV verschiedene Kosten, die das Immobilien­
management VBS nicht abschliessend bemessen konnte. Eingeschlossen sind 

• im Verpflichtungskredit für die Vorhaben in Payeme und Bure: 
offen ausgewiesen die Position «Kostenungenauigkeit gernäss Norm SIA)) von je 10 Prozent 
(siehe Kap. 4.2); 

• im Rahmenkredit fOr Objekte kleiner 10 Millionen Franken: 
Rund 25 Millionen Franken des Rahmenkredits sind noch keinem Projekt zugewiesen. 
Mit dieser Reserve werden der PlanungsOberhang aus dem Vorjahr und kurzfristige neue 
Bedarfnisse finanziert (Realisierungsbeginn vor Freigabe Rahmenkredit 2015 voraussichtlich 
im Herbst 2015). Dazu kommen auch 5 Millionen Franken für teuerungsbedingte Mehrkosten, 
die bei Vorhaben aus fraheren Immobilienbotschaften anfallen können) .. 

• im Rahmenkredittor die «Zumiete inkl. Ausbau» 
30 Millionen Franken (siehe Kap. 4.3). 

4.2 Die Botschaft enthält erstmals eine Position für die Kostenungenauigkeit 

Wie im Beitrag zur Investition in Bure erwähnt, umfassen die Verpflichtungskredite der IB VBS 2014 
neben den veranschlagten Baukosten auch eine Position von 10 Prozenttordie Planungsungenauigkeit, 
insbesondere auch zum Ausgleich der Teuerung. 
Der entsprechenden SIA-Ordnung 1 kann entnommen werden, dass 

• sich der Genauigkeitsgrad eines detaillierten Kostenvoranschlages sowohl auf Mehr- und 
Minderkosten bezieht und 

• ln Anlehnung an die Norm SIA muss fOr ein Projekt mit Kostenvoranschlag mit einem 
Streumass von +/- 10% gerechnet werden, sofern vom Planer keine abweichende Kosten­
genauigkeit ausgewiesen wird (z.B. grösseres Streumass fOr komplexe Sanierung). 

Beurteilung 

Im Kreditbegehren hat die beantragende Verwaltungseinheit die Berechnungsgrundlagen und die 
Unsicherheitsfaktoren darzulegen. Nötigenfalls hat sie angemessene Reserven vorzusehen, die 
offen auszuweisen sind. Diesem Bemessungsgrundsatz folgt die IB VBS 2014 grundsätzlich. Es 
besteht die Gefahr, dass die Position <tKostenungenauigkeit» bei Nichtbeanspruchung far Zusatz­
bestellungen beansprucht wird (fallweise Ober den unerlässlichen Bedarf hinausgehend). Dadurch 
warden Voranschlagskredite beansprucht, die fOr dringendere Projekte eingesetzt werden könnten. 
Deshalb erfordert die neue Praxis eine kostenbewusste Projektsteuerung und Reservebewirtschaftung. 
Von besonderem Gewicht ist dabei der Umstand, dass Optimierungen (die immer möglich sind) bei 
knappen Mitteln in der Regel aktiver verfolgt werden. 

1 Ordnung fllr Leistungen und Honorare der Architektinnen und Arehiteklen des schweizerischen Ingenieur- und 
Architektenvereins (SIA 102) 
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Zu bedenken ist aus Sicht der EFK, das.s die Teuerung und die Kostenungenauigkeit nicht zusammen­
hängen und ihre Entwicklung Ober die Projektlaufzeit sogar gegenläufig ist Die Teuerung stellt einen 
externen, durch ein Bauprojekt nicht ;zu beeinflussenden Faktor dar (welcher mit dem Projektverlauf 

i.d.R. zunimmt), die Kostenungenauigkeit hingegen nimmt mit dem Planungsfortschritt ab. Weiter 
ist zu bedenken, dass Bauprojekte oft aber mehrere Jahre geplant und realisiert werden und die 
Teuerung zu einem wesentlichen Kreditanteil anwachsen kann. 

Diese Thematik wird im Rahmen der vorliegenden PrOfung nicht weiterverfolgt Sie wird gesondert 
mit der EFV behandelt. 

Empfehlung 2 (Prioril~l 1) 

Die EFK empfiehlt dem Immobilienmanagement VBS (hinsichtlich der Tatsache, dass im Rahmen des 
Streumassas immer Mehr- und Minderkosten maglieh sind), mit geeigneten Steuerungsinstrumenten 
sicherzustellen, dass die Reserven tar Unvorhergesehenes und die Position Kostenungenauigkeit 
restriktiv und transparent bewirtschaftet werden. 

4.3 Vorsorglicher Verpflichtungskredit für Zurnieten 

Gernäss Immobilienstrategie hat die wirtschaftliche Nutzung des aktuellen Immobilienbestandes 
Vorrang vor Neuinvestitionen. Das heisst, in erster Linie sind 

• Lösungen im bestehenden Portfolio zu profen, 

• Flächen grundsätzlich nur bei Sachzwängen anzumieten und 

• die Lösungsvarianten aufihre Zweckmassigkeit und Wirtschaffiichkeitzu beurteilen. 

Das Immobilienmanagement VBS beantragt neu 9inen unbefristeten Rahmenkredit «Zu miete 
inkl. Ausbau» im Umfang von 30 Millionen Franken. Die Bedingungen far den Abschluss eines 
Mietgeschäfts unter dem Rahmenkredit werden sinngernäss wie folgt definiert: 

• Dringlichkeit Nutzen von Opportunitaten am lmmobilienmarkt; 

• Es ist aus zeitlichen Grilnden nicht möglich, ein solches Vorhaben Ober einen einzeln spezifi­
zierten Verpflichtungskredit anzubegehren; 

• Oie Gesamtausgaben sind grösser als 10 Millionen Franken. 

Beurteilung 

Das bundeseigene Immobilienportfolio lässt sich nicht kurzfristig auf alle benutzer-und service­
spezifische Anforderungen ausrichten (vgl. Ziffer 3.1). Die EFK beurteilt daher Zurnieten grundsatzlieh 
als strategiekonfonn und anerkennt, dass solche Vorhaben oft rasch abzuwickeln sind. Vorausgesetzt 
wird aber, dass Kostenvergleiche immer mit Lösungen innerhalb der bundeseigenen Strukturen (zivile 
und militärische Bauten) und Ober alle Kostenkomponenten (Miete, Mieteraus-und -rockbau) erfolgen. 
Fällt ein Lösungsentscheid in diesem Rahmen auf eine längerfristige Zumiete, ist bei erheblicher 
finanzieller Tragweite, d.h. grösser 10 Millionen Franken, ein Verpflichtungskredit erforderlich.2 Wird 
ein solches Mietgeschäft dringlich, ist nach Ansicht der EFK gernäss Art. 28 FHG vorzugehen: 
Dringliche Geschäfte, welche keinen Aufschub ertragen, können durch den Bundesrat schon vor der 
Bewilligung des erforderlichen Verpflichtungskredites erteilt werden. Er hat vorgängig die Zustimmung 

2 Art. 21 Abs. 1 FHG und Art. 11 lit. a FHV 
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der Finanzdelegation einzuholen. Danach unterbreitet der Bundesrat die dringliche Verpflichtung der 
Bundesversammlung zur nachträglichen Genehmigung. 

Nicht beurteilt werden kann zudem, inwieweit der beantragte Betrag von 30 Millionen Franken 
angemessen ist. Dazu fehlen zum geschätzten Verpflichtungsbedarf Angaben zur Daten- und 
lnformationsbasis.3 Aus Sicht der EFK wäre das veranschlagte Kostenvolumen z.umindest mit 
eigenen oder branchenOblichen Erfahrungswerten zu untermauern. 

Inwieweit die von der EFV vorgeschlagene Lösung, wonach dringende Mietgeschäfte grösser 

10 Millionen Ober einen Rahmenkredit abgewickelt werden können, den haushaltsrechtlichen 
Grundsätzen genagt, wird die EFK ausserhalb der vorliegenden Prafung mit der EFV behandeln. 

Empfehlung 3 (Priori/~t 1) 

Die EFK empfiehlt dem Immobilienmanagement VBS, den unbefristeten Rahmenkredit rar dringliche 
Zurnieten gr6sser 10 Millionen Franken bei Nicht- od~r Teilbeanspruchung nach rund fanf Jahren 
abzurechnen und bei Bedarf neu zu beanlraf!en. 

5 Im aktuellen Umfeld kann die Wirkung der Projekte im (Teii-)Portfolio 
nicht dargestellt werden 

Gestatzt auf die VILB hat das Immobilienmanagement VBS mit einer Investition vor allem die 
angemessene Versorgung der operativen Mieter zu verfolgen. Dabei soll die Unterbringung in 
polyvalenten Objekten angemessener Grösse konzentriert werden. Als Bedingungen fQr einen 
Investitionsentscheid nennt die Immobilienstrategie VBS eine Kosten-Nutzen-Optimierung Ober 
den voraussichtlichen Lebensweg. Niedrige laufende Ausgaben sind vor allem durch Reduktion 
des Kernbestandes und die Senkung der Standards zu erreichen. Beides zielt auf ein effizientes 
Flächenmanagement mit entsprechenden (Flächen-) Kosteneinsparungen. 

Der aktuelle Entwurf zur IB VBS 2014 enthalt zu möglichen (Flächen-) Kosteneinsparungen vor 
allem die folgenden Hinweise. 

• ln Payeme sollen 

o zehn bestehende Objekte rOckgebaut, 

o diverse Nutzungen in einem Gebäude zentralisiert, 

o unzweckmässige Flächen (Provisorien in Containern) ersetzt, 

o die Wartung vereinfacht und 

o zusätzliche Flächen polyvalent genutzt werden. 

• ln Bure sollen 

o vier dezentrale KOchen zusammengefasst und 

o die Soldatenstube zugunsten eines dreigeschossigen Verpflegungsgebäudes weichen. 

Weitere Angaben enthält die IB VBS 2014 zu den finanziellen und energetischen Verandarungen rund 
um die beiden Vorhaben. Lose wird vor allem aufgezeigt, dass die Mietkosten einerseits steigen wer­
den, andererseits gewisse Kosten (z.B. in Payerne die Spesen der Piloten) gesenktwerden können. 

3 Art. 22 Abs. 1 FHG und Art. 121it. a FHV 
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Wie stark diese das Immobilienportfolio VBS oder Teile davon im_Sinne der strategischen Ziele 

(z. B. Schwerpunktbildung, Polyvalenz und Flächeneinsparungen) optimieren, ist aus Sicht des 
Immobilienmanagement VBS nicht Aufgabe einer lmmobilienbotschaft. Darober wäre in einem dazu 

geeigneten Gefäss (z. B. Portfolioreporting) zu informieren. Solche Berichte können aber erst zweck­
massig erfolgen, wenn der Soii~Zustand definiert ist bzw. das Stationierungskonzept verbindlich steht. 

Beurteilung 

Inwieweit die Vorhaben der 18 VBS 2014, aber auch diejenigen aus dessen <<Rahmenkredit fOr 
Vorhaben bis 10 Millionen Franken» eine langfristige Kosten-Nutzen-Optimierung des Immobilien­

portfolios VBS (oder Teilen davon) begonstigen, kann eine aussenstehende Person nicht beurteilen. 
Aus Sicht der EFK fehlen Ober alle beantragten Verpflichtungskredite hinweg klare Informationen 

darOber, 

• welche strategischen Ziele im aktuellen Umfeld inwieweit verfolgt werden und 

• wie die erwartete Wirkung im Immobilienportfolio VBS (oder einem Teil davon) gemessen wird. 

Interessant wäre vor allem zu erfahren, inwieweit die aktuell beantragten Verpflichtungskredite 
(von sich aus oder im Verbund mit anderen, z. B. späteren Massnahmen) zum flexibleren Immobilien­
portfolio beitragen, das zudem mit weniger Aufwand betrieben und unterhalten werden kann. 

Die EFK ist sich bewusst, dass entsprechende Angaben im aktuellen Umfeld zwar ein grosses 
Streumass haben, vor allem wegen der noch offenen Obergeordneten Entscheide zum Leistungs­
umfang und dessen Finanzierbarkeil 

Aus Sicht der EFK wäre aber im Interesse einer aktiven Erfolgskontrolle die erwartete kurz-, mittel­
oder langfristige Wirkung der Vorhaben möglichst genau zu nennen. Dies auch hinsichtlich eines 
allgemein verständlichen Leistungsausweises. 

Empfehlung 4 (Prioritat 2) 

Die EFK empfiehlt dem Immobilienmanagement VBS in zukOnftigen Immobilienbotschaften Ober 
die erwartete mittel- und langfristige Wirkung der beantragten Investitionen zu berichten. 
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6 Schlussbesprechung 

Die Schlussbesprechung fand am 4. August 2014 bei armasuisse Immobilien statt. Teilgenommen 

haben die folgenden Personen: 

lmmobilienmanagemEmt VBS 

• armasuisse Immobilien 

• Immobilien Verteidigung 

EFK 

• Urs Matti, Arthur Utz 

Der Berichtsentwurf wurde eingehend besprochen. Dabei wurden die von Immobilienmanagement 

VBS gewanschten Präzisierungen und Erklärungen, soweit die EFK diesen zustimmte, in den Bericht 
aufgenommen 

Die EFK dankt allen Mitarbeitenden des Immobilienmanagement VBS fOr die gewahrte Unterstatzung 

bestens und erinnert daran, dass die Überwachung der Empfehlungsumsetzung den Amtsleitungen 

bzw. den Generalsekretariaten obliegt. 

EIDGENÖSSISCHE FINANZKONTROLLE 
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Anhang 1: Rechtsgrundlagen und Priorisierung der Empfehlungen der EFK 

Rechtsgrundlagen 

Finanzkontrollgesetz (FKG, SR 614.0) 

Finanzhaushaltgesetz (FHG, SR 611.0) 

Finanzhaushaltverordnung (FHV, SR 611.01) 

Verordnung Ober das Immobilienmanagement und die Logistik des Bundes (VILB, SR 172.010.21) 

Priorisierung der Empfehlungen der EFK 

Aus der Sicht des PrOfauftrages beurteilt die EFK die Wesentlichkeil der Empfehlungen und 
Bemerkungen nach Prioritäten (1 = hoch, 2 = miHel, 3 = klein). Sowohl der Faktor Risiko [z.B. Höhe 
der finanziellen Auswirkung bzw. Bedeutung der Feststellung; Wahrscheinlichkeit eines Schaden­
eintrittes; Häufigkeit des Mangels (Einzelfall, mehrere Fälle, generell) und Wiederholungen; usw.J, 

als auch der Faktor Dringlichkeit der Umsetzung (kurzfristig, mittelfristig, langfristig) werden 
berücksichtigt. Dabei bezieht sich die Bewertung auf den konkreten PrOfgegenstand (relativ) und 
nicht auf die Relevanztor die Bundesverwaltung insgesamt (absolut). 
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Anhang 2: Feststellungen der EFK zum ersten Entwurf 

Anhang 2, Seite 1/2 

""'Bom 

20. Mal2014 

1.14423.543.00176.03 

r~t€'""-~~e 
CCNtlQ!I!WJ.i lafiNAI<ES 

CONIQJO JtctVlf tfl!liN..'Il( 
sv.:s.s f!WJ,LA:.D'fan:f 

umnuta .. Immobilien; Prilfung dar lrnmobllltlnboblchaft 21H4 
Festateßungen dar EPK zum arßan Entwurf 

Sehrgee~ 

OJo Behandlung derlmmobllklnbolsehaft 2014 (IB VBS 14) Im Bundosr.~t war~ßch fllrdon 
19. Februar 2014 geplant DerVorsteher des VBS hal: die Bobclulft oberkurz vorder Elnralctlung 
zurObcrorbc!lung zurtlckgczogen, Nneh Ihren Angaben soll dlo JB VBS 14 nun ;m21, Mal Im 

Bundllßrllt bnllandelt ulld zuhanden dec Parklmcnts verabschiedet werden. 

W.o wi.-lhncn VMb per e.Ma.U milgeleill /laben, hat di!l Dlreldlon der EFK ~. die Ptafung 
21lf lmmobillenbotscflaß.2014 wlo ursjlf(lngich vorgesahen durt:fmJRihron. Koolant helsndas, dass 

wir-nach Bchood)Jng Im Bundosmt-auch dlo obvrafbeltota Vorsion dorlmmoblanbotschaft2D14 
j)fflfen werden, 

ersten EniWUrf ln ZU$llmmengetasste:r Form zukommen. Die folgenden wesenliehen Punkte 
sind uns bel dar PrOfung des ersten Entwulfs der lmmobillenbolr.chall aufgeJnllen: 

Die Slandcrta Payemo und Buroelml, zumlndootmlltelfrts!lg, gesichert. 

Gemass IB vas 14 erfllllen die Botsdlallsprojekto den Anspruch der optimalen und Jangfrtstlgen 
Nutumg, Zurzelt darf davon aii$Segangen worden, dau dla Vofflabnn ln Pilyemn und Buru 
zumindest millolfrislig ganutn werden. Grunds!ltzlich ancrltennl dla EFK auch, dass dDs 
Gasamtvorhaben ln Buru ctappfcrt Wird, dß tlch dla Rahmenbedingungen bb lllm gcplllnlcn 
Obergabotenn!n (Ende 2019) veW!dem !<OMen, 

~~~•s 
T44/S546310S7 01.3XUS.:. 

~fltnltdl T•41Sf4Plffl 

IIIWI:!l':hitch ft~/5Hrillff.I'J 

19 



EFK-Bericht Nr.1.14423.543.00176.04 

Anhang 2, Seite 212 

Aus Slchl der EFKsollle aberdio l<o*ngenauigkeit, dkt h der Regel kl jeder Etappe zunmmt, 
ln don olnzclncn Baubotschaften lcl:Gtung~r und ICflTiinbczogcn kommenUert werden. 

• Der Ratunenkredi1 enllllllt alldl Vo1N!ben an u~ic:hertcn Standorten. 

Dlo ZUsunmenstelloog (veruauJK:hc Usle) erdhält auch S1andorto mit mehreren Einzclvortlalxlll, 
welche mogtlcherwclso ZUSII1Mlll!lgefoi$SI werden konnlen oder dlo gemass Stationlcnmgs-­
lcolw!pt gi!SChlossen won:len rollen., also bereits Eieslandlall des Disposltlonsb=landes Glnd, 

AUs Sldll der EFK wara dieser risikobehaftete Anteil de~~ tmmobillenportfolios zu mildes! 
upt~mt auszuweisen und zu begrllndcn. 

• Dia Slralcglcl::oofoonMt derZUmiete 1st eindeutig zu belegen. 
Aufgrund der Verfdelncrung der Armco ist dl!f tmmobiienb!mand gnmtls!UzlidJ zu reduzieren. 
Das bundeseigene lmmobillo:npcrtroro lbstslch nbor zu einer Umct1J4111satlon nlchtlctJnfrlstig 
auf olle b~- und secvlcespezlfisehen AnfordenJngen ausrlchlen. Die EFK be\Utelll daher 
clno ZUmfete- auch unler dem berechtigten VoWehalt des lnspeldorats VBS- grundsälzflch 
als stralegiekonfonn. Nlchl. zu befriedigen vermag Indes, dass 

die Kosten (Mic{p(cls. und lnvcstillon) d!Her Lösung weder ln cler lmmobUienbotschall 
EFD 2012 nodlln der IB VBS 14 gHamlhall dargesteUI sind; 
oln Kolf.ertVerglelch miteiner Ltlsung lmerhalb der bundeseigenen Sltllktumn fuhltund 
derVerpflich!Ungskredd mr die Mlc!auM'andc nurexplizit bcantrngl wird, wcU fOr diese 
Kostenkomponente untcrt!esscn der Schwellenwert von 10 MIIIorum Fmnken 
OberW!rit!Bn wortlen lsl 

• Dlo lrrrnobillenbot&c:ho!t lnfonnlart ungenOgend Ober d!9 Wirkung der V01haben. 
lnw!Cwlln dio Vorhaben derlß WS 14 eine langfristige Kostcn-Nuttcn-Oplin'lkmmg das 
lrnmobillonpaftfob VBS beganstlgon, kaM hcuto von ousscn nicht bcurteDt wemn. Aut: 

Sicht der EFK fehlen 
- klarB J~n d!IObef, welchQ slraltlglsthon Ziele {Sc:hwerpunklbildung, Polyvalenz 

und F1achei'ICJn~ o.J..) vcdolgt werden und da:u cnbpn:chc:odc 
So!J.Ist-Verglelchl!l mll Sch!Osselkennzahlon. welcher dlo CMartolo Wlfkung Im Immobilien· 
portfolio VBS (oder Telion davon) nachvollziehbar darslelltm. 

Belsplelswelsa wtLm lntelessant zu elfahre11, Inwieweit dio begehrten Vorhaben zu nl!ldblen 
Sll\lldu~ beltrag eil, die Dberdl!lll.nbensweg auch mll wenigerAufwand mateQt. erhalen. 
belrlobon und am Endo tiquldlertwe:den können. 

Sobald die lmmoblllllllbo~aft 2014 vom Bundosrtd wrnbschlndot wurdo, crw;uton wir gemo 
eine kurze Rod<mcldung, dlltn!twir m!J: lflnen d:!s wellere Profverfallren absllmmen können. 
Im Moment gehen wir davon aus, dass wirdl11 P!Ofung Im Junl2014 we!crfllhroß Yroidcn. 

Mit freun!S!iclum Grossen 
EIDGENOSSISCHE FINANZKONTROU.E 

J!!atWAarc Bl:mchald, M.amfatslaller 

l<o""' - ~ubso,,llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
- EFKintcm 
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Anhang 3: Zielsystem der Immobilienstrategie VBS 

• 
1 

Holle Befriedigng der lmmobilie•be~ürfnisse ~es VBS 

• t~ ~ 
Sicheror Beitr•g fur zuki.tnftige Bodt.irfniss& t 

L2 ~ 

Hohe •ktuelle Bedurfnisorfüllung ~ 

2 
Sparsamer Ump•J mit dlea Finanzen des Bun~es 

• 2~ ~ 
Ni.Grigelaufende Aussaben &J 

2 .2 ~ 
Ni..Sricor Kapitaleinsatz l)j 

3 
Gute Erfiillung staatspolitiKher A•llegen 

,.t 
Gute Erfüllung der Anliegen von Kantonen und Gemein.ten 

~2 ~ 
Gute Erfüllung der Anliege• von Raumordnung und Umwelt t; 

3·3 
Hohe Befrielllgung weiterer Anliegen von Bund unll Bevölkerung 

Detail aus Immobilienstrategie VBS (Genehmigt durch die Departementsleitung VBS am 5. September 2005) 
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